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Bei der Ausübung generativer Handlungen erleben ältere 
Menschen positive Emotionen und erfahren Bestätigung.
(z. B. Zacher et al., in Druck)

Das momentane Erleben und das subjektive Wohlbefinden 
werden mit zunehmendem Alter wichtiger.
(z. B. Carstensen, 2006)
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Bei der Ausübung generativer Handlungen erleben ältere 
Menschen positive Emotionen und erfahren Bestätigung.
(z. B. Zacher et al., in Druck)

Das momentane Erleben und das subjektive Wohlbefinden 
werden mit zunehmendem Alter wichtiger.
(z. B. Carstensen, 2006)

Hypothese: 

Generativitätsmotive werden 

mit zunehmendem Alter wichtiger.
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Praktische Implikationen:

• Hilfeleistung  von Seiten der älteren Berufstätigen 
ermöglichen (z. B. durch die Implementierung von 
Mentoren-Programmen)

• Möglichkeiten zur Umsetzung von
Generativitätsmotiven schaffen 
(z. B. indem ältere Berufstätige als 
Wissensvermittler Trainingsprogramme 
entwickeln und durchführen)
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Mit dem Alter werden emotionsbezogene Ziele wichtiger, 
während die Bedeutung von zukunftsbezogenen Zielen 
abnimmt. (z. B. Carstensen et al., 1999) 
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Mit dem Alter werden emotionsbezogene Ziele wichtiger, 
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Intrinsische Wachstumsmotive werden mit 
zunehmendem Alter weniger wichtig.
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Mit dem Alter werden emotionsbezogene Ziele wichtiger, 
während die Bedeutung von zukunftsbezogenen Zielen 
abnimmt. (z. B. Carstensen et al., 1999) 

Hypothese: 

Intrinsische Wachstumsmotive werden mit 
zunehmendem Alter weniger wichtig.

Ausnahme: Autonomie

Autonomie ermöglicht es 
mögliche altersbedingte 
Defizite zu kompensieren.

Hypothese: Autonomie 
wird mit zunehmendem 
Alter wichtiger.
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Praktische Implikationen:

• Älteren Berufstätigen in gleichem Maße wie jüngeren 
Berufstätigen Möglichkeiten bieten, neue Sachverhalte oder 
Methoden zu lernen  und ihnen Selbstverwirklichung und 
das Einbringen eigener Ideen  ermöglichen

• Ermöglichung von Autonomie und Handlungsspielräumen
während der Arbeit
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Die relative Bedeutung von Motiven, die sich auf den 
Arbeitskontext beziehen, wird vermutlich stark von 
nicht-beruflichen Faktoren  und der generellen Lebens-
situation der Berufstätigen beeinflusst.



Sicherheit

Stabilität

Gesundheit

Freizeit

Kontextbezogene 
Motive

Die relative Bedeutung von Motiven, die sich auf den 
Arbeitskontext beziehen, wird vermutlich stark von 
nicht-beruflichen Faktoren  und der generellen Lebens-
situation der Berufstätigen beeinflusst.

Hypothese: 

Kontextbezogene Motive sind
im mittleren Berufsalter am 
wichtigsten.
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Praktische Implikation:

Die Gruppe der mittelalten 
Berufstätigen darf nicht 
vergessen werden!
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Zielorientierung
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 Optimierung

 Kompensation
(als Reaktion auf Verlust)



Altersunterschiede in der Zielorientierung werden erwartet, 
da …

… mit dem Alter zunehmende Verluste von Ressourcen  
auftreten.
(z. B. Finkelstein et al., 1995; Freund & Riediger, 2003)

… es Altersunterschiede in der in der Reaktion auf 
Ressourcenverluste gibt.
(z. B. Freund & Ebner, 2005)

Hypothese: 

Ältere Berufstätige berichten weniger Optimierung 
und mehr Kompensation.
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Praktische Implikationen:

• Einsetzen von Diagnoseinstrumenten, um mögliche 
Ressourcenverluste früh zu erkennen (z. B. mit Hilfe von 
MitarbeiterInnenbefragungen)

• Ressourcenverlusten entgegenarbeiten, um 
kompensatorische Strategien einzuschränken und mehr 
Optimierung zu ermöglichen



Take Home Message

Altersbedingte Veränderungen der Motivhierarchie können im 
Sinne eines Person-Environment-Fits umgesetzt werden.

Altersunterschiede in der Zielorientierung können die Folge
von fehlenden Ressourcen sein.

 Einsetzen von Diagnoseinstrumenten, um mögliche 
Ressourcenverluste früh zu erkennen

Kompensation

Optimierung
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